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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


eraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. den Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ai, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Herr uv. Corckenbeck, Reichstagsabg. 


für Sagan Sprottau. 

Dieſes Mal glaubten die Kartellgenoſſen 
ihres Sieges ganz ſicher zu ſein. Hatten ſie 
doch eben erſt die beiden Landtagsmandate in 
Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau, wenn auch nur mit 
verſchwindend geringer Majorität den Frei⸗ 
ſinnigen abgenommen; wie hätte ihnen denn 
bei der Erſatzwahl in Sagan⸗Sprottau der Er⸗ 
folg fehlen können? Der freiſinnige Kandidat, 
Herr v. Forckenbeck, war ſchon längſt gewählt, 
als die „Nordd. Allg. Ztg.“ Sonntag früh mit 
unnachahmlicher Grandezza unſere neulichen 
Klagen über Wahlbeeinfluſſungen und Partei⸗ 
verhetzungen als unberechtigt zurückwies, weil 
die Verhetzug, welche private und geſchäftliche 
Beziehungen unter dem Geſichtswinkel politiſcher 


Gegenſätze bringe, von freiſinniger Seite, ins⸗ 


— 


Reinecke weniger mehr als die Hälfte * 


fluſſung, 


beſondere von der „Freiſ. Ztg.“ ausgegangen 
ſei. So hoffte die „Nordd. Allg. Itg.“ die 
ſchmerzliche Enttäuſchung, welche die für ſie 
zweifelloſe nochmalige Niederlage des Herrn 
v. Forckenbeck bei den Parteigenoſſen nach ſich 
ziehen würde, zur Verhetzung der Partei in ſich 
auszubeuten. Aber es kam anders. Herr 
v. Forckenbeck iſt nicht nur gewählt; er iſt auch 
mit größerer Majorität gewählt als früher. 
Obgleich die Nationalliberalen Arm in Arm 
mit Herrn Chriſtobal Cremer ihr Jahrhundert 
in die Schranken gefordert hatten, hat Herr 
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e. Alle ittel d Bee 
Verhetzung und Verläumdung 
ſind wirkungslos geblieben. Man hat die Ver⸗ 
ſammlungen der Freiſinnigen geſprengt, unter 
den nichtsſagendſten Vorwänden ſind Verſamm⸗ 
lungen aufgelöſt worden; man hat die Wirthe 
beeinflußt, den Freiſinnigen die bereits ge⸗ 
mietheten Lokale zu verweigern: man hat nur 
den Sieg beſchleunigt, der verhindert werden 
ſollte. Im letzten Augenblick hat man ſogar 
zu offenkundigen Lügen Zuflucht genommen. 
Ein Flugblatt, welches Herrn Reinecke empfiehlt, 
behauptet, Herr von Forckenbeck habe 1874 
gegen das Militärgeſetz und nachher gegen die 
Juſtizgeſetze geſtimmt. Man hat die Arbeiter 
auf Wagen, wie Stimmvieh zu den konſervativen 
Verſammlungen gefahren. Der Landrath des 
Oelſer Kreiſes Herr v. Kardorff hat in Sprottau 


Gaſtvorſtellungen gegeben und mit Herrn 
Feuilleton. 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
Nachdruck verboten. 
Erſtes Kapitel. 

Es war gerade 8 Uhr. Ernſt und feierlich 
erſchallte der Glockenſchlag der Thurmuhren 
durch die klare froſtige Dezembernacht und ver⸗ 
kündete den Einwohnern von Chicago, daß nur 
noch vier Stunden an Mitternacht fehlten. Auch 
die ſchöne bronzene Standuhr, welche auf dem 
Kaminſims in Doktor Grosvenor's Arbeits⸗ 
zimmer ſtand, war nicht hinter der Zeit zurück⸗ 
geblieben, und ehe noch der letzte Glockenſchlag 
verklungen, hatte auch ſie ihre Pflicht erfüllt, 
und ſo deutlich ſie es vermochte, zu wiſſen ge⸗ 
than, daß es 8 Uhr ſei. 2 

Hell und luſtig brannte das Feuer im Kamin, 
und ſeine flackernden, ungewiſſen Lichtſtrahlen 
tanzten gleich Irrwiſchen auf dem Schnitzwerk 
der Möbel, während der milde Schein der auf 
dem Schreibtifche ſtehenden Lampe die reichen, 
warmen Farben des Teppichs und der ſchweren 
Vorhänge wohlthuend hervorhob. 

Doktor Grosvenor war eben von ſeinen 
Krankenbeſuchen heimgekehrt, er hatte Hut und 
Ueberzieher abgelegt und ſeinen Seſſel an den 
Kamin rückend, ſetzte er ſich und nahm die ver⸗ 
ſchiedenen Briefe zur Hand, die während des 
Tages eingelaufen, und die zu leſen, ſeine Zeit 


n bis jetzt noch nicht erlaubt hatte. 
LM 
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Miktwoch, den 12. Oktober 


Guſtab Nöth Redaktion u. 


Cremer gewetteifert, die Wähler für den national⸗ 
liberalen Vorkämpfer des Spiritusringes zu 
gewinnen — alles umſonſt. Selbſt das heiße 
Verlangen nach einer ſozialdemokratiſchen Gegen⸗ 
kandidatur iſt unerfüllt geblieben. Vor der 
Majorität des allgemeinen gleichen und geheimen 
Stimmrechts ſind die Machinationen der be⸗ 
hördlichen und privaten Wahlbeeinfluſſungen 
wirkungslos geblieben. Die Wähler in Sagan 
und Sprottau haben die Niederlage, welche ſie 
am 21. Februar d. J. erlitten hatten, wieder 
wett gemacht. Der Wahlkreis hat ſich emanzi⸗ 
pirt von der blaſſen Furcht, welche damals die 
Kriegsgerüchte, die franzöſiſchen Barackenbauten, 
die Melinitbomben, die Pikrinſäure u. ſ. w. 
hervorgerufen hatte und über die ſich nachher 
ſelbſt die konſervative „Poſt“ luſtig gemacht 
hat. Heute weiß jeder, der es wiſſen will, daß 
die Frage, ob die Friedenspräſenzſtärke der 
Armee auf 3 oder 7 Jahre feſtgeſtellt werde, 
mit der Kriegs⸗ oder Friedensfrage gar nichts 
zu thun hatte. Aber noch mehr. Die Wahl 
vom 8. Oktober hat bewieſen, daß die Wähler⸗ 
ſchaft mit dem Verhalten der freiſinnigen Partei 
in der Branntweinſteuerfrage einverſtanden iſt 
und daß ſie eine Geſetzgebung mißbilligt, welche 
den großen Brennern Staatsſubventionen aus den 
Taſchen der arbeitendenKlaſſenzuſpricht. In Sagan⸗ 
Sprottau iſt die Frage der Verlängerung der 
Legislaturperiode des Reichstags der Ent⸗ 
ſcheidung der Wähler unterſtellt worden; die 

ät der Wäh 5 ich gegen 
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Für ge hat der Wahlſieg 
des Herrn v. Forckenbeck noch eine ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung, nachdem die auf die Ueber⸗ 
raſchung der Wähler berechnete plötzliche An⸗ 
beraumung des Wahltermins es Herrn von 
Forckenbeck unmöglich gemacht hatte, ſich ſeinen 
Wählern vorzuſtellen. Die Wahl bedeutet eine 
Genugthuung für die mancherlei Zurückſetzungen 
und Verdächtigungen, welchen Herr v. Forcken⸗ 
beck, der Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt, 
wegen ſeiner freiſinnigen Ueberzeugungen aus⸗ 
geſetzt iſt. Von den hervorragenden Führern 
der freiſinnigen Partei war Herr v. Forckenbeck 
der einzige, der bei den letzten Wahlen ein 
Mandat nicht erhalten, nachdem er andere 
Kandidaturen als diejenige in ſeinem früheren 
Wahlkreiſe abgelehnt hatte. Die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit des Herrn v. F. und ſeiner Partei⸗ 
genoſſen war durch die Niederlage am 21. 


Doktor Grosvenor war ein ſchöner Mann, 
deſſen Geſicht auf den erſten Blick Vertrauen 
einflößte. Seine Freunde nannten ihn einen 
vortrefflichen Mann und jene armen leidenden 
Geſchöpfe, denen er Hülfe und Troſt brachte, 
blickten mit dankbarer Verehrung zu ihm auf. 

Ineiner der anmuthigſten Städte Neu⸗Englands 
geboren, der Sohn reicher, hochgebildeter Eltern, hatte 
Allan Grosvenor nur freundliche Erinnerungen 
an ſeine Kindheit und ſpätere Jugend. Bald 
nachdem er die Univerſität verlaſſen, hatte er 
einen ſeiner ſpäteren Komilitonen in Chicago 
beſucht und bei dieſer Gelegenheit die Bekannt⸗ 
ſchaft eines liebenswürdigen Mädchens gemacht, 
das ſpäter ſeine Gattin wurde. Seiner jungen 
Frau zu Liebe hatte er ſich als Arzt in Chicago 
niedergelaſſen und er hätte keine glücklichere 
Wahl eines Wohnſitzes treffen können, denn 
ſchon nach wenigen Jahren war feine Praxis 
nicht allein groß, ſondern auch ebenſo einträglich. 

Nach fünfzehnjähriger glücklicher Ehe, die 
nur durch den Verluſt ſeines Erſtgeborenen ge⸗ 


trübt worden war, entriß ihm der Tod feine 


heißgeliebte Gattin, ebenſo plötzlich wie uner⸗ 
wartet, und er wäre dieſem Schlage faſt er⸗ 
legen, wenn nicht die Liebe zu Vivian, ſeinem 
einzigen Kinde, ihn aufrecht erhalten hätte. 
Nur wenige Väter lieben ihre Kinder ſo, 
wie Allan Grosvenor ſeine Tochter liebte. Mit 
Stolz und Freude hatte er beobachtet, wie ſie 
von einem lieblichen Kinde zu einer blühend 
ſchönen Jungfrau heranreifte. Liebevoll und 
ſorgſam hatte er ihren Charakter ſtudirt, geſucht 
deſſen Schwächen zu überwinden und die edlen 
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Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Februar innerlich nicht gelöſt; die Wahl vom 
8. Oktober hat das Band auch äußerlich und 
in demonſtrativer Weiſe wieder hergeſtellt. Und 
ſo begrüßt die freiſinnige Partei den ſchmerz⸗ 
lich vermißten Führer als Bürgen für die Uner⸗ 
ſchütterlichkeit liberaler Grundſätze und Ueber⸗ 
zeugungen. 


Dentſches Reich. 


Berlin, den 11. Oktober. 


Nach einem Telegramm der C. T. C. aus 
Baden⸗Baden ging der Kaiſer Sonntag 
Vormittag nicht aus, arbeitete in ſeinem Kabinet 
und empfing den Beſuch der Frau Großherzogin 
von Baden. Auch das Dejeuner nahm der 
Kaiſer zu Hauſe ein. Nach 3 Uhr Nachmittags 
machte derſelbe eine Spazierfahrt und nahm 
um 51, Uhr mit der Frau Großherzogin von 
Baden, den Prinzen Herrmann, Guſtav und 
Alexander von Sachſen⸗ Weimar, dem Fürſten 
und dem Prinzen von Hohenzollern, ſowie dem 
Statthalter Fürſten Hohenlohe das Diner ein. 
Abends 8½ Uhr fand bei der Kaiſerin 
Familienthee ſtatt, zu welchem außer den Vor⸗ 
genannten auch die Gräfin Fürſtenberg, Graf 
Lehndorff und Oberſt v. Broeſigke geladen 
waren. 

Der Kaiſer hat unterm 6. Oktober von 
Baden = Baden aus folgende Kabinetsordre er⸗ 
Ich beſtimme hierdurch: Um das An⸗ 


des lang Ahr: gen n *r lieg 1 
bewährten kommandirenden Generals 
Armeekorps, zu ehren, haben ſämmt⸗ 
liche Offiziere dieſes Armeekorps drei Tage 
lang Trauer — Flor um den linken Unterarm 
— anzulegen und hat eine Deputation des 1. 
Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 46, 
beſtehend aus dem Regiments - Kommandeur, 
einem Hauptmann und einem Lieutenant, der 
Beiſetzungsfeier des verewigten Regiments⸗Chefs 

beizuwohnen. Wilhelm. 

— Prinz Heinrich wird, nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von Baveno, woſelbſt er zum Geburtstage 
des Kronprinzen (18. Oktober) einzutreffen ge⸗ 
denkt, noch bis Ende November d. J. am 
großherzoglichen Hofe in Darmſtadt verweilen 
und dann erſt von dort ſich wieder nach Kiel 
begeben. Wie der „Kieler Ztg.“ aus Berlin 
geſchrieben wird, verlautet jetzt über den Zeit⸗ 
punkt der Vermählung des Prinzen Heinrich 
von Preußen mit der Prinzeſſin Irene von 


Anlagen deſſelben zur vollen Entwickelung zu 
bringen. Wohl mochten Allan Grosvenor's 
Augen ſanft und zärtlich blicken, wenn er an 
Vivian dachte, oder von ihr ſprach, denn ſie 
war der Sonnenſchein ſeines Lebens, der Kern 
und der Mittelpunkt, um den ſich ſein ganzes 
Daſein bewegte. 

Er hatte die Briefe einen nach dem anderen 
durchgeleſen und wieder auf den Schreibtiſch 
gelegt, nur der letzte lag noch unerbrochen vor 
ihm. Er kannte wohl die feinen Schriftzüge 
auf dem cremefarbigen Kouvert und das Mono⸗ 
gramm, ſowie der Poſtſtempel New⸗York hatten 
ihm auf den erſten Blick die Schreiberin ver⸗ 
rathen. Wäre er ſeinem Wunſche gefolgt, ſo 
hätte er dieſen Brief zuerſt erbrochen, aber die 
anderen Schreiben kamen von Patienten und 
ehe er nicht Alles beſeitigt, was mit ſeinem 
Berufe in Verbindung ſtand, erlaubte er ſich 
nicht etwas Anders vorzunehmen. Mit einem 
tiefen Athemzuge der Befriedigung rückte Doktor 
Grosvenor ſich in ſeinem bequemen Armſtuhl 
zurecht, und den Brief erbrechend, überflog er 
deſſen Inhalt; aber während er las, nahmen 
ſeine Züge einen befremdenden, faſt beſtürzten 
Ausdruck an, und nachdem er zu Ende geleſen, 
ließ er die Hand, welche das Schreiben hielt, 
auf das Knie ſinken und blickte nachdenklich in 
die Flamme des Kamins. 

„Ich verſtehe Helene wirklich nicht“, murmelte 
er vor ſich hin. „Vivian iſt glücklich und zu⸗ 
frieden. Weshalb ſollte es denn nöthig ſein, 
daß ſie mehr von der Welt ſehe? Gewiß, ſie 
iſt glücklich, glücklich in ſo fern, als es mir 


und mehr und de 


Heſſen⸗Darmſtadt mit ziemlicher Beſtimmtheit, 
daß dieſelbe erſt im Herbſt 1888 ſtattfinden 
wird. 

— Die Schleſiſche Volkszeitung meldet als 
nunmehr definitiv feſtſtehend, das Fürſtbiſchof 
Kopp in Breslau am 19. Oktober eintreffen 
und die Inthroniſation am 20. Oktober ſtatt⸗ 
finden werde. 

— Bei der Erſatzwahl zum Reichs⸗ 
tage im Wahlkreiſe Saga n⸗ 
Sprottau am 8. Oktober d. Js. hat der 
Kandidat der freiſinnigen Partei, Dr. v. Forcken⸗ 
beck 7658 Stimmen, der Kandidat der vereinigten 
Konſervativen und Nationalliberalen Amtsrath 
Reinecke (natlib.) 5119 und der Kandidat der 
Sozialdemokraten Schwager (Soz.) 15 Stimmen 
erhalten. Herr v. Forckenbeck iſt ſomit gewählt. 
Die Geſammtzahl der abgegebenen Stimmen 
belief ſich am 21. Februar d. 38, wo der 
verſtorbene Juſtizrath Schmidt (Reichsp.) ge⸗ 
wählt wurde, auf 16454, am 8. Oktober aber 
auf 12809 Stimmen. Die Wahlbetheiligung 
hat alſo um 3647 Stimmen abgenommen. 
Für Herrn von Forckenbeck wurden am 
21. Februar abgegeben 7943 Stimmen, am 
8. Oktober 7658, alſo weniger 385; für den 
Kandidaten der Kartellparteien am 21. Februar 
8513, am 8. Oktober 5119, alſo weniger 3394; 
die geringere Wahlbetheiligung iſt demnach faſt 


eben. Im Vergleich iu der Wahl 
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und der Kartellkandidat 380 Stimmen 
weniger erhalten. Die liberale Partei hat 
alſo Boden gewonnen; ihr iſt die Verſchmelzung 
der nationalliberalen mit den Konſervativen 
zu Gute gekommen. Am 21. Februar ſiegte 
der konſervative Juſtizrath Schmidt mit 
570 Stimmen über Herr v. Forckenbeck; am 
8. Oktober wurde Herr v. F. mit einer Majorität 
von 2539 Stimmen gegen den nationalliberalen 
Amtsrath Reinecke gewählt. Dieſe Zahlen 
laſſen an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 

— „Gegen Erhöhung der Kornzölle und 
Brotvertheuerung.“ Unter dieſem Titel iſt in 
der Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, 
Berlin W., Franzöſiſche Straße 51, die Rede 
erſchienen, welche der Abgeordnete Eugen Richter 
vor einigen Tagen in einer Verſammlung 
Berliner Bäckermeiſter gehalten hat. Die Rede, 
welche franto verſandt wird gegen Einſendung 
von 30 Pfg., von 10 Exemplaren ab 20 Pfg., 
von 50 Exemplaren ab 12 Pfg., von 100 Exem⸗ 


gelungen iſt, ſie bis jetzt vor Kummer und 
Schmerz zu bewahren. Und ſelbſt wenn ich 
nicht mehr ſein ſollte, und manchmal glaube 
ich, daß ich nicht mehr viele Jahre vor mir 
habe, wird ihr Gram und Sorge erſpart bleiben. 
Kenneth liebt ſie ebenſo wie ich, er wird ſie 
vor Leid und Schmerz bewahren.“ Dann aber 
flog ein leichter Schatten über ſeine Züge, als 
er fortfuhr: „Iſt es aber auch nicht ſelbſt⸗ 
ſüchtig von mir gehandelt, ſie hier an dieſe 
ſtille Häuslichkeit zu feſſeln? Würden die 
Freuden des geſellſchaftlichen Lebens ihr wirklich 
einen ſolchen Genuß bieten, wie Helene zu 
glauben ſcheint? Freilich, das Leben hier iſt 
eintönig genug, aber ſollte Vivian dies empfinden, 
und ſich nach mehr Zerſtreuung ſehnen?“ 

Er ſtützte den Kopf in die Hand und verlor 
ſich in ernſtes Nachſinnen. 

Vielleicht hatte ſeine Schweſter dennoch 
Recht, in dem, was ſie geſchrieben, und Vivian 
ſehnte ſich wirklich ein wenig nach Zerſtreuung 
und Vergnügen! wer konnte es wiſſen, ob dies 
ruhige, gleichförmige Leben fie nicht ermüdete! 
Nun, er wollte ſie fragen, und Doktor Gros⸗ 
venor war gerade bei dieſem Schluſſe ange⸗ 
langt, als leichte Schritte ſich in der Vorhalle 
vernehmen ließen, und eine helle, jugendliche 
Stimme von draußen fragte: 

„Störe ich Dich nicht, Papa?“ Gleich⸗ 
zeitig öffnete ſich die Thür, und Vivian trat 
in das Zimmer. 

Zweites Kapitel. 

Vivian war weder eine Blondine, noch eine 

Brünette, ihr Haar, welches in zahlreichen 


ausſchließlich auf die Rechnung der Kartellparteien 
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plaren ab 10 Pfg., enthält auch ausführliche, 
durch ſtatiſtiſche Daten erhärtete Darlegungen 
über die Getreideproduktion Deutſchlands, die 
Getreidepreiſe, Mehlpreiſe, Brotpreiſe, die land⸗ 
wirthſchaftlichen Beſitzverhältniſſe und erörtert 
eingehend alle die gegen die Erhöhung der 
Kornzölle ſprechenden Gründe. 

— An der Sonnabend⸗Börſe iſt ein er⸗ 
heblicher Rückgang der ruſſiſchen Werthe ein⸗ 
getreten. Sonnabend Abend veröffentlichten 
die „Berl. Pol. Nachr.“ einen Artikel, der 
auf Grund der An⸗ und Verkäufe des Effekten⸗ 
komptoirs der Reichs bank die Wirkung der Hetze 
gegen die ruſſiſchen Papiere illuſtrirte. Nach 
der „Nat. Ztg.“ hatte ſchon an der Sonnabend⸗ 
Börſe verlautet, daß in der allernächſten Zeit 
wieder der Feldzug gegen die ruſſiſchen Finanzen 
eröffnet werden ſolle. Es hat demnach den 
Anſchein, als ob am Sonnabend Mittag an 
der Börſe der Artikel oder wenigſtens die 
Tendenz des Artikels ſchon bekannt geweſen 
ſei, den die „Berl. Pol. Nachr.“ vom Sonn⸗ 
abend Abend enthalten haben. 

— Geſtern (9. Oktober) hat in Jen a 
der angekündigte nationalliberale 
Parteitag ſtattgefunden, auf welchem alle 
Redner das Lob des mit den Konſervativen 
abgeſchloſſenen Kartells verkündeten. Nach dem 
Bericht der „Kreuzztg.“ hat der Reichstagsabg. 
Dr. Meyer⸗Jena in ſeinem einleitenden Vortrag 
die Erhöhung der Branntweinſteuer damit ge⸗ 
rechtfertigt, daß dieſelbe dem alten Programm 
der nationalliberalen Partei angehöre, aber der 
nationalliberale Kandidat in Sagan = Sprottau, 
Herr Reinecke, hatte 1883 dieſes alte Programm 
dahin interpretirt, daß die Erhöhung der Steuer 
auf Branntwein nur zuläffig ſei bei gleichzeitiger 
Aufhebung der Getreidezölle! Herr Dr. Meyer 
erklärte, die Nationalliberalen würden immer 
für Erhaltung der politiſchen Freiheiten eintreten; 
dem in Ausſicht ſtehenden Antrag auf Ver⸗ 
längerung der Legislaturperiode würden ſie 
gleichwohl zuſtimmen, weil — durch die alle 
drei Jahre wiederkehrenden Wahlen eine gegen⸗ 
ſeitige Erbitterung der Gemüther im Volke ein⸗ 
getreten ſei, ſo daß man dieſem Uebelſtande 
Einhalt thun müſſe. Als ob die Beſchränkung 
der politiſchen Rechte des Volkes das Mittel ſei, 
die Gemüther zu verſöhnen und zu beruhigen! 
Herr Dr. Meyer berief ſich auch auf die be⸗ 
kannten Aeußerungen des Herrn Dr. Bamberger 
aus den Jahren 1874 und 1878, verſchwieg 
aber die früheren Erklärungen der National- 
liberalen Dr. Miquel, Dr. Gneiſt u. ſ. w. 
gegen die Verlängerung der Legislaturperioden. 
Abg. Geibel (Eiſenach) vertheidigte das 
Zuckerſteuergeſetz und Abg. Zeitz (Meiningen) 
die Branntwein Steuer ⸗ Erhöhung. Abg. 
Henneberg (Gotha) gab das in der letzten 
Seſſion faſt einſtimmig beſchloſſene Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz preis, erklärte ſich gegen den Be⸗ 
fähigungsnachweis für Handwerker, aber für 


eine obligatoriſche Prüfung, z. B. beim Bau⸗ 


gewerbe! Abg. Müller (Weimar) behauptete, 
die kaiſ. Botſchaft von 1881 verdiente einge⸗ 
rahmt in der Wohnung jedes Arbeiters zu 
hängen — wahrſcheinlich damit jeder Arbeiter 
Gelegenheit hätte, ſich daran zu erinnern, wie 
wenig die ſoziale Geſetzgebung der letzten Jahre 


kleinen Löckchen auf ihre ſchmale, reine Stirn 
herabfiel, war zu dunkel, um blond, zu hell, 
um braun genannt zu werden, es war von 
jener unbeſtimmten, matten Farbe, die man mit 
dem Namen Cendre zu bezeichnen pflegt, und 
die man ſo ſelten findet. Unter der edelge⸗ 
formten Stirn, die noch nie ein Wölkchen des 
Kummers oder der Sorge berührt, ſchauten ein 
Paar große, dunkelbraune, ſchwermüthige Augen 
hervor und eben der Kontraſt, welchen dieſelben 
zu dem feingeſchnittenen Geſichtchen, mit dem 
friſchen, rothen Munde und dem harmlos kind⸗ 
lichen Ausdrucke ihrer Züge bildeten, war es, 
was ihrer Schönheit einen ſo eigenthümlichen, 
unwiderſtehlichen Zauber verlieh. 

„Ich dachte gerade an Dich, Vivian,“ ſagte 
der Doktor, ſeinen Arm zärtlich um die an⸗ 
muthige, ſchlanke Geſtalt des Mädchens legend 
und ihr liebevoll in das Geſicht ſehend. 

„Wirklich, Papa?“ fragte ſie fröhlich 
lachend. „Nun, ich habe ſchon eine ganze 
Stunde an Dich gedacht, und mich gefragt, ob 
es Dich auch nicht ſtören würde, wenn ich zu 
Dir ginge, um ein wenig mit Dir zu plaudern. 
Du hatteſt doch nichts Beſonders vor, als ich 
eintrat, oder ſoll ich wieder gehen?“ 

„Nein, nein, mein Kind, bleibe, ich ſaß nur 
hier und dachte nach.“ 

„Dann wollen wir Beide uns einmal wieder 
hübſch mit einander unterhalten,“ ſagte Vivian 
vergnügt, und einen Schemel zu den Füßen 
ihres Vaters ziehend, ließ ſie ſich auf dem⸗ 
ſelben nieder und in befriedigtem, halb kindiſchem 
Tone ſagte ſie, ihn ernſt anſehend: Weißt Du 
wohl, Papa, daß Du ſo beſchäftigt biſt, daß 
uns ſelten Gelegenheit wird, ungeſtört mit ein⸗ 
ander zu plaudern. Geſtern habe ich Dich 
kaum geſehen und vorgeſtern war es nicht 
beſſer. Deine Patienten find auch zu anſpruchs⸗ 
voll, Keiner von ihnen denkt daran, daß Du 
zu Hauſe eine Tochter haſt, die zuweilen auch 
Deine Geſellſchaft genießen möchte.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Zuſammenfaſſen der 


der Forderung entſpricht, daß die Löſung der 
ſozialen Aufgabe im engeren Anſchluß an die 
realen Kräfte des Volkslebens und durch das 
letzteren in der Form 
korporativer Genoſſenſchaften unter ſtaatlichem 


Schutz und ſtaatlicher Förderung erzielt werde, 


Daß dieſe kaiſ. Botſchaft auch die Verlängerung 


nicht nur der Legislatur⸗, ſondern auch der 


Budgetperioden und vor allem die Einführung 
des Tabakmonopols verlangte, hatte der national- 
liberale Redner nicht erwähnt. Abg. Müller 
ſchloß mit der Inſinuation, daß die freiſinnige 
Partei „kein Herz für die Arbeiter“ habe, etwa 
deshalb, weil ſie eine auf Zwang, bureau⸗ 
kratiſche und polizeiliche Bevormundung be⸗ 
gründete Sozialpolitik von ſich abweiſt? In 
ſeinem Schlußwort behauptete Prof. Dr. Del⸗ 
brück⸗ Jena, durch die Kartellmehrheit ſei die 
Achtung des Parlamentes in den Augen des 
Volkes erhöht worden! Alsdann wurde der 
Parteitag, auf dem von der Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle und der höheren Beſteuerung des 
Bieres gar nicht die Rede geweſen iſt, geſchloſſen. 


— Ueber die geſtern kurz gemeldete Expe⸗ 
dition der Marine zur Züchtigung von Häupt⸗ 


lingen in Kamerun ſind nach dem „Berliner 


Tageblatt“ in Hamburg briefliche Mittheilungen 
eingegangen, denen wir Folgendes entnehmen: 
Am Abo und Wuri, welche beiden Flüſſe nach 
ihrem Zuſammentreffen den Kamerunfluß bilden, 
figen einige kleinere Häuptlinge, welche von den 
dieſe Waſſerläufe herauf oder herab fahrenden 
Duallas Wegegeld erheben und dadurch den 
Waarenverkehr beläſtigen. Da die Häuptlinge 
trotz wiederholter Warnungen und Drohungen 
des Gouverneurs nicht von ihrem Gewerbe ab⸗ 
ließen und die über ſie verhängten Strafen 
nicht bezahlten, requirirte der Vertreter des in 
Europa abweſenden Gouverneurs von Soden, 
der Kanzler Herr von Puttkamer am 12. Juli 
ein Detachement Marineſoldaten und Matroſen 
von dem in Kamerun ſtationirten Kanonenboot 
„Habicht“, Kommandant Koch, welches in der 
Dampfbarkaſſe, der Dampfpinaſſe und zwei 
Booten flußaufwärts dampfte, während der 
Dampfer „Nachtigall“, dem Gouverneur ge⸗ 
hörig, als Soutien die Expedition begleitete. 
Herr v. Puttkamer ſelbſt ſchloß ſich dem De⸗ 
tachement an. Zunächſt ging es den Wuri hin⸗ 
auf bis Bonambaſi, wo der eine der Häupt⸗ 
linge ſitzt; derſelbe war entflohen, und man 
brannte ihm nun zwei Dörfer nieder. Wider⸗ 
ſtand wurde nicht geleiſtet. Die Expedition 
übernachtete darauf in Eikau am Kamerunfluſſe 
und dampfte am Morgen des 13. Juli den 
Abo hinauf, woſelbſt in Tiki ein zweiter Reni⸗ 


tenter, namens Singi, 


unter, aber während er unterhandelte, gab er 
durch die Trommelſprache Signale zur gänz⸗ 
lichen Räumung aller beweglichen Habe. 
Schließlich war der Häuptling verſchwunden, 
und als die Matroſen unter Führung des 
Kapitän⸗Leutnant Koch und des Leutnant 
Boſſart hinaufkamen, wurde nicht mehr viel 
gefunden. Auch hier wurden die Hütten an⸗ 
gezündet. Darauf kehrte die Expedition nach 
der Mündung des Kamerunfluſſes zurück. Die 
beiden Gezüchtigten fingen nach den letzten Nach⸗ 
richten an, ihre auf je 5000 Mark bemeſſenen 
Strafgelder an die Regierungsbehörde abzu⸗ 
liefern. Der „Habicht“ iſt inzwiſchen in See 
gegangen, weil beim Waten durch das Waſſer 
bis ans Land viele Matroſen auf dieſer Expe⸗ 
dition ſich das Fieber zugezogen hatten. 


— Eine neue akademiſche Einrichtung, die 
ſeit längerer Zeit in der Schwebe iſt, ſcheint 
jetzt ihrer Verwirklichung nahe. An der Berliner 
Univerſität ſoll noch in dieſem Jahre auf Koſten 
der ruſſiſchen Staatsregierung ein Romaniſtiſches 
Inſtitut zur Heranbildung von Profeſſoren des 
römiſchen Rechts für die ruſſiſchen Univerſitäten 
eröffnet werden. Zum Unterhalt dieſes Inſtituts 
ſind ſehr beträchtliche Mittel angewieſen worden. 
Die juriſtiſche Fakultät der hieſigen Univerſität 
wird die Leitung des Inſtituts haben. Ruſſiſche 
Studenten ſind bereits delegirt. 


— Das Landgericht verurtheilte den Frei⸗ 
herrn Schorlemer⸗Metternich wegen Beleidigung 
des Herrenhauſes zu 500 Mk. Geldbuße und 
Tragung der Koſten. Der Staatsanwalt hatte 
eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten beantragt. 


— Auf der Gewehrfabrik in Spandau haben, 
dem „Anz. f. d. H.“ zufolge, wieder über 200 
Arbeiter die Kündigung erhalten. Es heißt, 
daß nun der gegenwärtige Perſonalbeſtand vor⸗ 
läufig beibehalten werden wird. 


, Der in Kamerun angeſtellte Lehrer 
Chriſtaller wünſchte, wie man dem Bln. Tgbl. 
ſchreibt, für ſeine kleine Gemeinde eine Glocke. 
In Eßlingen in Württemberg wurde eine 
Sammlung veranſtaltet, um durch freiwillige 
Beiträge den Wunſch des Lehrers Chriſtaller zu 
erfüllen. Nachdem ein entſprechender Betrag 


zuſammengekommen, erklärte ſich die Gußſtahl⸗ 
fabrik Bochum bereit, die Glocke um den halben 
Preis herzuſtellen; dieſelbe wird in einigen 
5 0 fertig ſein und nach Kamerun abgeſandt 
werden. 


Singi, hau. Derſelbe kam zu | Ach 
den Palaverhäuſern am Fluſſe in Perſon her⸗ 


rathskammer ſorgfältig geordnet. 


Ausland. 


Petersburg, 9. Oktober. 
d. J. hatten Bauern eines Dorfes im Kreiſe 
Juſſar (Gouvernement Penſa) in förmlicher 
Verſammlung die Ermordung des gutsherr⸗ 
lichen Verwalters beſchloſſen und auch aus⸗ 


Im März 


geführt. Infolgedeſſen wurden 30 Bauern dem 
Kriegsgerichte überwieſen, welches 14 derſelben 
wegen vorbedachten Mordes zum Tode durch 
den Strang und die Gemeindeälteſten ſowie 
den Dorfſchulzen wegen äußerſt fahrläſſiger 
Amtsführung zu Zuchthaus mit 3 ½ reſp. 3 
Jahren verurteilte. 14 Angeklagte wurden 
freigeſprochen. — Ein Zirkularerlaß des Zoll⸗ 
departements vom 7. Oktober geſtattet die An⸗ 
nahme von laufenden Koupons der 4½ pro⸗ 
zentigen Metallpfandbriefe des gegenſeitigen 
Bodenkreditvereins in Zahlung für Zollgefälle. 
Sofia, 10. Oktober. Die am geſtrigen 
Tage ſtattgehabten Wahlen find, ſoweit ſich 
bisher überſehen läßt, überwiegend im Sinne 
der Regierung ausgefallen. Mit der dadurch 
gegebenen Situation iſt allerdings eine Bürg⸗ 
ſchaft für die befriedigende Löfung der Fragen, 
die angeſichts der verwickelten Verhältniſſe in 
zulgarien auf der Tagesordnung ſtehen, noch 
nicht gewährleiſtet. 
Rom, 10. Oktober. Die Eröffnung des 
Parlaments findet am 16. November ftatt. 


Paris, 9. Oktober. Das „Journal des 
Debats“ meldet, die Regierung habe in Folge 
mehrerer in den Departements allzu leichtfertig 
und ohne Grund für den Verdacht der Spionage 
vorgenommenen Verhaftungen von Ausländern 
den Behörden anempfohlen, bei Anwendung des 
Spionagegeſetzes künftig mit großer Umſicht zu 
verfahren und keine Maßregeln zu ergreifen, 
welche die freie Bewegung von Ausländern 
hinderten, ausgenommen, wenn ſehr ernſte 
Gründe für eine Schuld vorlägen. 

Paris, 10. Oktober. Bei Gelegenheit der 
Einweihung eines Lyceums in Chartres hielt 
der Kriegsminiſter Ferron daſelbſt geſtern eine 
Toaſtrede, in welcher er betonte, daß die neuen 
Gewehre eine weitere Vervollkommnung erfahren 
hätten und ihre Herſtellung keineswegs langſamer 
betrieben werde. Auf die Caffarel'ſche Ange⸗ 
legenheit hindeutend, ſagte der Miniſter: 
„Erwarten Sie von mir nicht die geringſte 
Schwäche gegenüber Verſtößen gegen Ehre und 
Disziplin. Ich werde um ſo ſchärfer vorgehen, 
je höher die Schuldigen in der militärischen 
Hierarchie ſtehen. Aber die Vergehen eines 
Einzelnen beflecken die Ehre der Armee nicht. 
Bewahren Sie derſelben daher auch ferner Ihre 


dafür, daß er ſich für Geld an dem Ordens⸗ 


handel betheiligt hat. — Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Tanger hat der Sultan von 
Marokko, deſſen Befinden ſich gebeſſert hat, an⸗ 
geordnet, wegen der Ermordung des Kom⸗ 


mandanten Schmidt eine Entſchädigungsſumme 
von 100 000 Frks. zu zahlen. Das Panzer⸗ 
ſchiff „Courbet“ ift heute früh von Toulon nach 
Tanger abgegangen. ö 

Toulon, 10. Oktober. Der Dampfer der 
Kompagnie „Moralli“ iſt in der Bai von 
Bormes geſunken. 22 Paſſagire ſind ertrunken, 
80 in Lavardens gelandet. Von Toulon wurde 
dem Dampfer Hilfe geſandt. 


Previnzielles. 


Stuhm, 9. Oktober. Nicht Herr Friedrich, 
ſondern Herr Klinge⸗Stuhm hat ſein Hotel 
für den Preis von 39,000 Mark an Herrn 
Grasnick⸗Schönlanke verkauft. 

Mewe, 10. Oktober. In der Nacht zum 
8. d. Mts. brach in dem Gehöft des Beſitzers 
Pawalletz in Thymau Feuer aus, welches bei 
dem herrſchenden ziemlich ſtarken Sturme mit 
rapider Schnelligkeit um ſich griff, ſo daß in 
wenigen Augenblicken die ſämmtlichen zuſammen⸗ 
hängenden Gebäude des Gehöfts in lichten 
Flammen ſtanden, die Bewohner konnten nur mit 
großer Mühe das nackte Leben retten. Zwei 
Söhne des Beſitzers und ein Dienſtjunge 
deſſelben, welche im Stalle ſchliefen, erlitten, 
ehe ſie ſich retten konnten, ſo bedeutende Brand⸗ 
wunden, daß einer der Söhne denſelben bereits 
erlegen ſein ſoll, während an der Herſtellung 
der beiden andern Verletzten gezweifelt wird. 
Sämmtliches Vieh und faſt das ganze todte 
Inventar iſt mitverbannt. Der Beſitzer, welcher 
nur mit ca. 4200 Mk. verſichert geweſen ſein 
ſoll, hat einen unerſetzlichen Schaden erlitten. 
Jedenfalls liegt böswillige Brandſtiftung vor. 

Danzig, 10. Oktober. In Langfuhr wurde 
nach der „D. Z.“ vor einigen Tagen eine Hoch⸗ 
zeitsfeier begangen und es hatte die Frau 
Schröder in Jäſchkenthal die Lieferung der 
Tafelgenüſſe übernommen. Die Speiſen waren 
ſchon Tags vorher zubereitet und auch die Ge⸗ 
tränke ſtanden zur Ablieferung in einer Vor⸗ 
Als man 
aber am Hochzeitsmorgen die zubereiteten Eß⸗ 
waaren ꝛc. an Ort und Stelle ſchaffen wollte, 
fand man die Vorrathskammer erbrochen und 
ausgeräumt. Es hat viel Mühe und Eile ge⸗ 
koſtet, für die Hochzeitsgeſellſchaft noch recht⸗ 


tung.“ — Nach Meldungen der Morgen: | 
blätter liefern die geſtern bei dem General | hi 
Caraffel beſchlagnahmten Papiere den Beweis | in unſerer Gege 


ſtände in Furcht geſetzt find. 


zeitig ein neues Mahl zu bereiten. 
den Dieben bereits auf der Spur. 

Elbing, 10. Oktober. Herr Dir. Hanne⸗ 
mann wird von nächſter Woche ab in Marienburg 
einen Zyklus von 20 Theatervorſtellungen geben. 
Die Theatervorſtellungen ſollen wöchentlich 
zweimal, und zwar am Mittwoch und Sonnabend, 
ſtattfinden. — Herr Böttcher, das frühere 
hervorragende Mitglied der Schöneck'ſchen Opern⸗ 
geſellſchaft iſt von Herrn Hannemann engagirt 
worden, was hier allgemein mit Freuden be⸗ 
grüßt wird. 

Saalfeld, 10. Oktober. Unſere Stadt 
wird in die angenehme Lage verſetzt, dereinſt 
Erbin von 150000 Mk. zu werden. Der 
kürzlich verſtorbene Rentier Schemioneck, ſeit 
mehreren Jahren wohnhaft in Dresden, hat 
als geborener Saalfelder unſerer Stadt dieſe 
Summe unter der Bedingung teſtamentariſch 
vermacht, daß, wenn nach dem Tode ſeiner 
beiden Töchter dieſe ohne Leibeserben ſterben 


Man iſt 


ſollten, daß Kapital an die Stadt fällt, und 
zwar zur Gründung eines Aſyls für verſchämte 


Arme. Neuerdings haben ſich jedoch die Erben 
bereit erklärt, nur 50 000 M. gerichtlich für 


die Kommune zu deponiren. Die Kommune 
hat jedoch den Erben den Vorſchlag gemacht, 
die Summe von 50 000 M. 
zugeben und will dereinſt weiteren Anſprüchen 
für immer entſagen. (E 


ſofort heraus⸗ 


Ruß, 10. Oktober. Ein humoriſtiſcher 


Vorfall wird der „Tilſ. Ztg.“ aus dem Nach⸗ 


barorte W. erzählt. Ein Herr B. begab ſich 


von hier aus Abends mittels gemietheten Fuhr⸗ 
werks in Begleitung en 
2 Fritz W. zu f 

weilenden verheiratheten Schweſter, Fran 
L., die in dem dortigen Gaſthauſe 65 % 
die Betreffenden anlangten, 
pochten und um Einlaß baten, wurde von innen 
keine Antwort gegeben. 
ins Gaſtzimmer. 
Schweſter durch's Fenſter geſprungen und nach 
dem Dorfe zum Ortsvorſtand und andern 
Nachbarn geeilt, um mitzutheilen, 
ſoeben Räuber und Diebe in ihr Haus einge⸗ 
drungen. Alsbald bewaffneten ſich der Orts⸗ 
ſchulze und eine Anzahl Männer mit Ge⸗ 
wehren, Forken, Heugabeln und Knitteln und 
eilten zur Umzingelung des Hauſes herbei. 


der Fleiſchergeſellen Sch. 
einer in dem Nachbarorte 


Als 
an die Fenſtern 


Man begab ſich daher 
Inzwiſchen war die erwähnte 


es ſeien 
Die drei Gefährten, 


welche, nichts Böſes 


ahnend, ganz gemüthlich in der Kneipe ſaßen, 
waren nicht wenig durch das Erſcheinen der 
bewaffneten Männer überraſcht. 
ſich der Irrthum in Freuden, als man unter 
0 vermeintlichen Einbrechern wohlbekannte 


Natürlich löſte 


ewohner von Ruß erblickte. Man ſieht 
eraus jedoch, diebe die Leute duct die 


Kaukehmen, 10. Oktober. Schlimme 


Nachrichten wurden vor einigen Tagen dem 
Gutsbeſitzer Herrn Trutnan⸗Lehmbruch zu theil. 
Als derſelbe ſich nämlich hier auf dem Büreau 


des Herrn Juſtizrath J. befand. erhielt er eine 
Depeſche von Hauſe, daß zwei Kühe gefallen 
wären. Gleich darauf kam die zweite Depeſche 
mit der Meldung: „Alle Kühe aufgeplatzt“. 
Die große, aus ca. 70 Stück beſtehende Heerde 
war nämlich auf ein mit Klee beſätes Stoppel⸗ 
feld getrieben und hier zu lange aus Unacht⸗ 
ſamkeit ſtehen gelaſſen worden. (T. Z.) 
Karalene, 10. Oktober. Unter den 


Seminariſten der 1. Klaſſe, welche ſich bei der 
letzten Abgangsprüfung betheiligten, 
auch ein in Oſtindien unter 
hoheit als Sohn eines aus Littauen ſtammenden 
Miſſionärs geborener Zögling. 
Mann wurde von der 


befand ſich 
engliſcher Ober⸗ 


Der junge 
n wurde von engliſchen Behörde als 
dort militärpflichtig zur Ableiſtung feiner Dienſt⸗ 
zeit aufgefordert, von der hieſigen zuſtändigen 
Behörde jedoch frei gemacht und in der Provinz 
mit einer Anſtellung verſehen. 

* Bromberg, 10. Oktober. Seit vor- 
geſtern weilt in unſerer Stadt Exzellenz Riſtaw 
Paſcha, kaiſerlich ottomaniſcher Generallieutenant, 
Generaladjutant des Sultans und Inſpekteur 
der türkiſchen Artillerie. Bei ſeiner Ankunft 
wurde er auf dem Bahnhofe von zwei Offizieren 
des hier garniſonirenden Artillerieregiments 
empfangen und nach ſeinem Abſteigequartier, 
Moritz' Hotel, begleitet. Geſtern machte der 
türkiſche Großwürdenträger in Uniform mehrere 
Beſuche und nahm demnächſt an einem Feſt⸗ 
diner theil, welches ihm zu Ehren die Offiziere 
des Artillerieregiments in ihrem Kaſino ver⸗ 
anſtaltet hatten. Der Beſuch des Paſchas galt 
vornehmlich dieſem Regiment, bekanntlich ein 
Tochterregiment des 2. Feldartillerie⸗Regiments, 
dem jetziger Paſcha als Offizier angehört hatte. 
Einige hier in Garniſon ſtehende Offiziere des 
genannten Regiments, haben noch mit Riſtaw 
Paſcha zuſammen gedient. — Vor mehreren 
Jahren ging bekanntlich der jetzige Paſcha mit 
Bewilligung des Kaiſers nach der Türkei, um 
dort die Artillerie zu organiſiren. (O. P.) 

Wreſchen, 8. Oktober. Der Bauer Ru⸗ 


minski aus Sokolnik verlor auf dem hieſigen 
Jahrmarkt einen Fünfhundertmarkſchein nebſt 


einigen Silbermünzen. Derſelbe machte ſeinen 
Verluſt bekannt und ſchon nach einigen Stunden 
meldete ſich, wie das „Poſener Tageblatt“ be⸗ 
richtet, ein Ackerbürger, welcher die verloren 


ie 


1 


nd anhaltenden unſicheren Zu- 3 


Der ehr⸗ 


gegangene Summe gefunden hatte. 
liche Finder begnügte ſich mit einem Finderlohn 
von 10 Mark. — Vor einiger Zeit überbrachte 
ein Wirthſchaftsverwalter dem Garderoben⸗ 
händler Herrn Gabriel hierſelbſt einen Anzug 


zum Ausbeſſern. Des anderen Tages kam der 
Wirthſchaftsverwalter wieder und theilte Herrn 
G. mit, daß er in der Weſte 950 Mark zu⸗ 
rückgelaſſen habe. 
der Weſte nach, wo ſich die 950 Mark richtig 
vorfanden. 

Wirſitz, 10. Oktober. Eine vor einigen 
Wochen nach Amerika ausgewanderte Wittwe, 
die ſich hier ſammt ihren Kindern durch Tage⸗ 
arbeit ganz gut ernährt hatte, hat einen Klaͤge⸗ 

brief hierher geſchrieben. Sie bezeichnet darin 
die Schilderungen, die man ihr hier von dem 
ſogenannten „gelobten Lande“ gemacht hatte, 
als Lügen. (OD. P.) 

Poſen, 10. Oktober. Das Rittergut 
Kolaczkowo im Kreiſe Witkowo, welches 2700 
Morgen umfaßt, iſt bei der neulichen Subha⸗ 
ſtation für 300 000 Mark von Herrn von 
Prondzinski auf Chwalkowo (Kreis Wreſchen) 
erſtanden worden. (P. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 11. Oktober. 
— [Ernennung.] Die bisherigen 
kommiſſariſchen Kreis ⸗Schulinſpektoren, Lehrer 
Albert von Homeyer in Mewe und Seminar⸗ 
lehrer Ferdinand Menge in Tuchel ſind zu 
Kreis⸗Schulinſpektoren ernannt worden. 
— [Reichsgerichts ⸗Entſchei⸗ 
dung.] In der Uebernahme eines ganzen 
Baues Seitens eines Bauunternehmers liegt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Zivil⸗ 
ſenats, vom 11. Juli d. J., auch ohne Weiteres 
die Uebernahme der geſetzlich dem Bauherrn 
obliegenden Verpflichtung, diejenigen Maßregeln 
zum Schutz des Publikums zu treffen, welche 
durch die Ausführung des Baues erforderlich 
werden; von dieſer Verantwortlichkeit wird 
der Bauunternehmer, welcher die einzelnen 
Bauausführungen Subunternehmern übertragen 
hat, für die Verſäumungen ſeiner Subunter⸗ 
nehmer nur dann frei, wenn er ſelbſt Alles, 
was vernünftiger Weiſe von einem vorſichtigen 
Manne erwartet werden kann, gethan hat, um 
den ſicherheitspolizeilichen Anforderungen zu 
genügen. 
— [Unterſtützung der Familien 
der zu Friedensübungen einbe⸗ 
rufenen Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleute.] Bekanntlich finden auf An⸗ 
regung eines Reichstagsbeſchluſſes hin Unter⸗ 
neee l aeg, de e ee 
er ein G. etz; we (che 5 che Unt rſtützung d 
pflicht einführen fol. Die Kreisbehörden hatten 
bis zum 5. Oktober die Nachweiſung der in 
der Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt 1887 
zu Uebungen eingezogenen Reſerviſten und 
Landwehrleute mit gutachtlichem Berichte in 
Bezug auf die nacherwähnten Fragen höheren 
Orts einzuliefern. Die Unterſtützung ſoll nur 
im Fall der Bedürftigkeit der Familien gewährt 
werden. Der Reichskanzler hat deshalb von 
| den Behörden eine Erörterung folgender Fragen 
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gewünſcht: 1) Soll die Unterſtützungspflicht in 
Analogie der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
27. Februar 1850 den Kreiſen, oder welchem 
Träger ſonſt auferlegt werden? 2) Iſt die 
Höhe der Unterſtützung dem Ermeſſen der 
pflichtigen Verbände zu überlaſſen oder ſind 
beſtimmte Durchſchnittsſätze oder (wie in dem 
preußiſchen Geſetze) Minimalſätze aufzuſtellen, 
event. in welcher Höhe wären dieſe Sätze zu 
beſtimmen? 3) Soll die Unterſtützungspflicht 
nur zu Gunſten der Ehefrau und der uner⸗ 
wachſenen ehelichen Kinder des Einberufenen 
eintreten, oder auch zu Gunſten ſonſtiger Ange⸗ 
hörigen deſſelben, ſofern ſie von ihm unter⸗ 
halten werden? Ferner wünſcht der Reichs⸗ 
kanzler vornehmlich die im engen Zuſammen⸗ 
hange hiermit ſtehende Frage nach der finanziellen 
Tragweite der Unterſtützungspflicht feſtgeſtellt 
zu ſehen, bezw. nähere Anhaltspunkte für den 
Umfang der vorhandenen Bedürftigkeit zu haben. 
— [Falſche Ausweiſungs⸗ 
nachricht.] Zu der neulich erwähnten 
Mittheilung polniſcher Blätter, daß in den 
letzten Tagen fünf zum theil mit Kindern reich 
geſegnete Familien aus Graudenz bezw. aus 
der Umgegend von Graudenz von der preußi⸗ 
ſchen Behörde nach Ruſſiſch⸗Polen ausgewieſen 
worden ſeien, bemerkt der „Geſellige“: 
dieſer Mittheilung iſt, wie wir aus beſter Quelle 
erfahren, kein wahres Wort. Die letzte Aus⸗ 
weiſung aus dem Graudenzer Kreiſe erfolgte 


im Monat Juli. Nicht einmal die von den 
polniſchen Blättern genannten Namen der an⸗ 


* 


- geblih Ausgewieſenen find hier bekannt. 

— [Heizung der Eiſenbahn⸗ 
wagen.] Nachdem das Einlegen von Fuß⸗ 
decken in den Abtheilungen der Eiſenbahnwagen 
ſtattgefunden hat, iſt angeordnet worden, daß 
mit dem Heizen der Züge begonnen werde. 
Vom 1. Oktober bis 30. November d. Is. 
und vom 1. März bis Ende April k. J. iſt 
das Heizen „fakultativ“, vom 1. Dezember d. J. 
bis 29. Februar k. J. „obligatoriſch“. Die 

— fakultative Heizung erfolgt, wenn das Thermometer 


Herr G. ſah in den Taſchen 


in der Mittagszeit anf 4 Grad Reaumur ſinkt, 


während die Nachtzüge zu heizen find, ſobald 
die Temperatur während der Nacht auf 0 Grad 
Reaumur fällt. 

— [Stempelung von Liefe⸗ 
rungsverträgen.] Nachdem die 
Frage, ob von Lieferungsverträgen betreffend 
gewerbliche Produkte inländiſcher Produzenten 
der preußiſche Landesſtempel von ½ pCt. des 
Werthes zu entrichten ſei, vom Landesgericht 
in Köln verneinend beantwortet, und nachdem 
auch in zweiter Inſtanz, von dem Ober⸗ 
Landesgerichte in Köln der Fiskus mit ſeinem 
Verlangen abgewieſen war, hatte derſelbe 
Reviſion in Leipzig nachgeſucht. Durch Zurück⸗ 
weiſung der Reviſion hat nunmehr auch das 
Reichsgericht im Sinne der vorhergehenden 
Urtheile entſchieden: es haben hiernach die in⸗ 
ländiſchen Produzenten für Transaktionen in 
ſelbſterzeugten Produkten nicht den preußiſchen 
Landesſtempel von ½ pCt. des Werthes zu 
bezahlen. 

— Kollekte zum Bau einer 
Kirche.] Die Kirche der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Wehnersdorf, Filial⸗Gemeinde von 
Hammerſtein, Schlochauer Kreiſes, befindet ſich 
bereits ſeit längerer Zeit in einem Zuſtande 
gefahrdrohender Baufälligkeit. Ein Neubau iſt 
daher ein nothwendiges Bedürfniß. Bei der 
gänzlichen Mittelloſigkeit der Gemeinde, die nach 
einem Gutachten des Kreistags notoriſch als 
eine der ärmſten Ortſchaften des ganzen Kreiſes 
bezeichnet iſt, erſcheint eine Unterſtützung von 
Seiten der Glaubensgenoſſen dringend geboten. 
Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat deshalb 
genehmigt, daß zum Bau einer Kirche in 
Wehnersdorf im nächſten Quartal eine ein⸗ 
malige Kollekte in ſämmtlichen evangeliſchen 
1 05 der Provinz Weſtpreußen eingeſammelt 
werde. 

— [Berufsgenoſſenſchaftliches.] 
Wie ſchon mitgetheilt, ſind die Herren Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks⸗Thorn und Podorf⸗Grau⸗ 
denz zum Vertrauensmann bezw. Stellvertreter 
der Sektion J. der Berufsgenoſſenſchaft der 
Schornſteinfegermeiſter des deutſchen Reiches 
gewählt worden. Sämmtliche Anzeigen über 
Unfälle im ganzen Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder ſind an Herrn Fucks einzuſenden, welcher 
die Genoſſenſchaft bei Unterſuchung aller Un⸗ 
fälle, die ſich in ſeinem Bezirke ereignen, ver⸗ 
tritt und die in ärztlicher Behandlung befind⸗ 
lichen Kranken und Rentenempfänger zu über⸗ 
wachen hat. Derſelbe hat auch dafür zu ſorgen, 
daß die zur Verhütung von Unſällen erlaſſenen 
Vorſchriften befolgt werden. 

— [Der Preußiſche 
N. h 4 bereits 


einigen Tagen zum Ande 

benen Profeſſor Dr. Caspary eine Sitzung ab⸗ 
gehalten, an welche ſich auch eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Sitzung anſchloß. Dem Bericht über 
letztere entnehmen wir Folgendes: „Herr Lehrer 
Fröhlich⸗Thorn hat auf Veranlaſſung des Ver⸗ 
eins die Kreiſe Strasburg und Thorn durch⸗ 
forſcht. Die von ihm gemachten ſeltenen Funde 
haben bereits Herrn Profeſſor Dr. Caspary 
vorgelegen. Eine intereſſante Form von 
cannabis sativa mit eigenthümlich zurückge⸗ 
krümmten Blättern, die er ſeit drei Jahren be⸗ 
obachtet hat, legte Herr F. vor. — Herr Lehrer 
Grüttner⸗Luianno hat auf Veranlaſſung des 
Herrn Profeſſor Dr. Caspary den öſtlichen 
Theil des Kreiſes Strasburg bereiſt und ver⸗ 
theilte gleichfalls aus dieſem und dem Kreiſe 
Tuchel eine ſehr große Zahl von ſchönen 
Pflanzen. Auch legte derſelbe friſche Exem⸗ 
plare von Gentiana amarella und Linaria 
5918 vor, die er bei Laskowitz geſammelt 

atte. 

— [Fiſcher⸗ Verein.] Auf Anre⸗ 
gung des Geſchäftsführers des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins, Dr. Seligo, fand geſtern in 
Zlotterie eine Verſammlung der Weichſelſiſcher 
aus Zlotterie und Kaszezorek ſtatt, in welcher 
die Fiſcher behufs gemeinſamer Vertretung 
ihrer Intereſſen, Herbeiführung gemeinſamer 
Maßregeln zur Hebung des Fiſchbeſtandes und 
Fiſchfanges u. ſ. w. zu einem Fiſcherverein 
zuſammentraten. Nach der Feſtſtellung der Sta⸗ 
tuten und der Wahl des Vorſtandes fand eine 
recht rege Beſprechung beſonders über die Fiſch⸗ 
wanderungen in der Weichſel, ſtatt. Zur ‚He: 
bung der Fiſcherei wurde namentlich die Ueber⸗ 
führung der Brut aus den Ueberſchwemmungs⸗ 
lachen, in welchen die hineingeſchwemmten Fiſche 
häufig laichen, in die Weichſel für noth⸗ 
wendig erachtet. Dem aus lauter praktiſchen 
Fiſchern beſtehenden Verein, deſſen erſte Ver⸗ 
ſammlung verhältnißmäßig gut beſucht war, 
werden ſich vorausſichlich noch mehr Fiſcher 
aus der Thorner Gegend anſchließen. 


[Guſtav⸗ Adolf ⸗ Schule in 


Podgor 1 Zur Deckung der Baukoſten 
fehlen dem Vorſtande des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
noch ca. 500 M. Derſelbe ſieht ſich daher ge⸗ 
nöthigt, bei ſeinen Mitgliedern in Stadt und 
Umgegend eine außerordentliche Kollekte zu 
veranſtalten. Möchten die Gaben für den guten 
Zweck reichlich fließen. u 

— [Pas Reichshallen⸗Spezia⸗ 
litäten⸗Enſemble,!] welches morgen 
Mittwoch und übermorgen Donnerſtag im 


otaniſche 


Ran den ei \ 


Volksgarten Vorſtellungen geben wird, hat in 
letzter Zeit in Bromberg gaſtirt und dort in 
jeder Beziehung gute Erfolge erzielt. 

— [Poſtaliſches.] Das ehemalige 
Hotel Sansſouci wird jetzt, wie bereits mitge⸗ 
theilt, zu poſtaliſchen Zwecken ausgebaut. Zu 
ebener Erde ſollen, wie wir erfahren, Schalter 
für die Brief⸗ und Telegramm = Annahme, 
außerdem Batterie⸗Zimmer u. ſ. w. eingerichtet 
werden, während in den oberen Stockwerken 
die Einrichtung von Dienſtwohnungen in Ausſicht 
genommen iſt. 

— [Vom Thorner Standesamt.] 
Im verfloſſenen 3. Quartal 1887 ſind geboren: 
99 eheliche und 12 uneheliche Knaben, 76 ehe⸗ 
liche und 6 uneheliche Mädchen, zuſammen 
193 Kinder. Es verſtarben: (außer 6 todt⸗ 
geborenen Kindern) 167 Perſonen und zwar im 
erſten Lebensjahre Kinder 82, im Alter von 
1—5 Jahren 12, von 5—10 Jahren 5, Ber: 
ſonen im Alter von 10—20 Jahren 4, von 
20—40 Jahren 15, von 40—60 Jahren 22 
und über 60 Jahre alte 23. Den ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten erlagen: Scharlach 1, 
Diphtheritis 7, Brechdurchfall 49, (45 Kinder 
im erſten und 4 im andern Lebensjahre), 
der Ruhr 1, dem Unterleibstyphus 7, epidemi⸗ 
ſcher Hirnhautentzündung 3, der Schwind⸗ 
ſucht 11, der Lungen- ꝛc. Entzündung 10, durch 
Selbſtmord 1, an unbekannt gebliebenen Ur⸗ 
ſachen 5 und an allen ſonſtigen hier nicht ge⸗ 
nannten Krankheiten, an Altersſchwäche und 
durch Verunglückung 72. Ehen ſind im Quartal 
36 geſchloſſen worden. 

— [Schlägerei.] Auf dem Bauplatz 
des Oekonomiegebäudes gegenüber der Haupt⸗ 
wache am Kulmer Thor entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr eine Schlägerei. Die 
wahrſcheinlich in Folge des „blau Montag“ 
erregten Arbeiter bedrängten einen Polier, deſſen 
ſich die bei Herrn Steuer⸗Inſpektor Henſel be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter Krienke und Guſtav Sieg, 
welche mit Meßapparaten von der Arbeit nach 
der Stadt zurückkehrten, annahmen. Nunmehr 
fol der Maurer Jadwiga mit einem Ziegel⸗ 


ſtein auf Sieg losgegangen ſein, letzterer 
verſetzte mit der Meßſtange dem J. einen 
ſchweren Hieb über den Kopf. J. erlitt 


hierbei eine ſchwere Gehirnverletzung und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Sieg 
iſt verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zu⸗ 
geführt, die übrigen Arbeiter ſind in empfind⸗ 
liche Polizeiſtrafen genommen. 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war nur ſchwach beſchickt. Es koſtete Butter 
0,80 1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 


weiße 1,70, roſa 1,90, blaue 2,20 M. der 
Eng weni | 


faſt 1 Markt 


Freitag gezahlt), Kohl 0,80, Wrucken 0,40, 
Senfgurken 1,00 M. pro Mandel. Gänſe 3—8 M. 
das St. Enten 1,30 —3,50, Hühner 1,00 Mk., 
Tauben 0,50 Mk. das Paar, Aepfel 0,10 Mk., 
Birnen 0,10—0,15 Mk., Pflaumen 0,05 Mk. 
das Pfund, die Tonne Pflaumen 3—5,00 Mk. 
Heu 2,50 Mk., Stroh 2,00 Mk. der Zentner. 

— [Gefunden] auf der Kulmer Chauſſee 
unfern des Drewitz'ſchen Etabliſſements ein 
Portemonnaie mit 1 M. 48 Pf. Inhalt, ein 
anderes Portemonaie, in welchem ſich 1,83 Mk. 
und ein Arbeitsſchein befanden, in der Stroband⸗ 
ſtraße, eine Brille mit Stahleinfaſſung auf dem 


altſtädtiſchen Markt und ein Spezial⸗ 
karte von Berlin in der Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße. Zugelaufen iſt ein kleiner 


gelber Hund im Hauſe Kulmerſtraße Nr. 342, 
aufgegriffen iſt ein Ponnypferd (Falbe). 
Daſſelbe iſt im Hotel des Herrn Arenz unter⸗ 
geſtellt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat bezw. 
im Polizei⸗Kommiſſariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,00 Mtr. 


Eingefandt, 


Wer kennt nicht die zweirädrigen Karren, in welchen 
Seitens der Straßenpolizei betrunkene oder kranke 
Leute von den Straßen aufgeleſen und nach dem 
Polizeigewahrſam oder nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
ſchafft werden! Auf dieſen Karren befindet ſich ein 
niedriger Holzkaſten kaum 5 Fuß lang, in welchen 
man den betreffenden Menſchen gekrümmt hineinwirft 
oder den Kopf nach Unten und die Füße über den 
Rand baumelnd und nun damit wie mit einem Stück 
Vieh davon fährt, ein ekelhafter Anblick. Daß der⸗ 
artige Vorgänge auf unſere polizeilichen Zuſtände kein 
günſtiges Licht werfen, iſt ja natürlich. Man möge 
ſich doch nur bei der Sanitätskolonne des Krieger⸗ 
vereins praktiſche Information darüber holen, welche 
Einrichtungen für ſolche Fälle angeordnet ſind, dann 
wird es doch endlich beſſer werden. n. 


Heutiger 


Briefkaſten der Redaktion. 
M. D. F. K. R. N. Ihre Mittheilung enthält 
eine ſchwere Anklage gegen den Gutsbeſitzer M. Wir 
können dergleichen anonyme Anklagen nicht aufnehmen; 


und müſſen Ihnen anheimſtellen, der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft Anzeige zu machen. 


Kleine Chronik. 
Straßburg. Am 4. d. Mts. hat, wie die „Str. 
P.“ berichtet, in dem Polygonwäldchen zwiſchen dem 
Rittmeiſter M. und dem am 1. Oktober zur Reſerve 
entlaſſenen Einjährig⸗Freiwilligen L. ein Piſtolenduell 
ſtattgefunden, in welchem der Rittmeiſter von einer 
Kugel in den Oberſchenkel verwundet wurde. 
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»Die Frage der Schlachthausentſchädigung, die in 
Berlin zu ſo zahlreichen und langwierigen Weiterungen 
eführt hat und einigemal bis zur reichsgerichtlichen 
Fntſcheidung durchgeführt iſt, wird nun auch in vielen 
anderen Städten, wo die Anlage eines ſtädtiſchen 
Schlachthofes beabſichtigt iſt, auf die Tagesordnung 
kommen. Bei dem großen Intereſſe, das dieſe Frage 
für die betheiligten Fleiſcherkreiſe hat, ſchien der All⸗ 


gemeinen Fleiſcher⸗Zeitung eine eingehende Beſprechung . 


derſelben in ihrem Blatte dringend geboten. Genannte 
Zeitung theilt mit, daß ſie bereits in einer 
der nächſten Nummern einen Artikel hierüber bringen 
wird und zwar aus der Feder des Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Meſchelſon, der in ſeiner bisherigen Eigenſchaft 
als Magiſtrats⸗Aſſeſſor ſämmtliche Schlachthausent⸗ 
dig Septen in Berlin bearbeitet hat und auf 
ieſem Gebiete alſo eine Autorität iſt. (Die Allge⸗ 
meine Fleiſcherzeitung iſt in der Poſtzeitungsliſte 7. 
Nachtrag unter 72a eingetrageu und zum Preiſe von 
1 Mark 50 Pf. durch jedes Poſtamt zu beziehen.) 


Submiſſions⸗Termin. 
Menage⸗Kommiſſion des I. Bat. 8. Pom. Juf. 
Rgts. Nr. 61. Lieferung von Weißkohl, 
Wrucken, Mohrrüben. Angebote bis 16. 
Oktober. Die Lieferungen von Fleiſch, 
Kolonialwaaren und Kartoffeln 
ſoll kontraktlich ſicher geſtellt werden. Angebote 
bis 20. d. Mts. 


Holztrausport auf der Weichſel: 

Am 11. Oktober ſind eingegangen: Marein Gorski 
von Itzik Ingwer⸗Ulanow an Verkauf Thorn 1 Traft, 
1080 kieferne Mauerlatten; F. Dittmann von Don 
und Endelmann⸗Wyszkow an Verkauf Thorn 2 Traften, 
1314 kief. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Oktober. 


Fonds: abgeſchwächt. 110. Oktb. 
Ruſſiſche Banknoten 180,20 7 180,30 
Warſchau 8 Tage 179,75 180,00 
Pr. 4% Conſolss 106,80 | 106,90 
Polniſche . 5% dei id 55,90 55,90 

do. iquid. Pfandbriefe 50,70 | 50,70 

er 3½ % neul. IL 97,80 97,90 

Credit . die 462,50 462,50 

Oeſterr. Banknoten 162,9 163,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 198,80] 198,90 

Weizen: gelb Oktober⸗November 150,00 | 150,00 

April-Mai 159,20 | 159,70 
Loco in New York 82 c. 82 c. 
Roggen: loco 112,00] 111,00 
Oktober⸗November 111,50 ] 111,00 
November⸗Dezbr. 112,25 112,20 
April-Mai 119,75 | 120,00 
Rüböl: Oktober⸗November 47,70 | 48,00 
April-Mai 48,50 | 48,70 
Spiritus: loco 98,20 99,80 
Oktober⸗November fehlt fehlt 
November⸗Dezember 98,20] 97,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 966,50 Brf. 95,80 Geld, —.— b 
a Si, 3650 „ g 75 
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Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Oktober 1887. 
Wetter: warm. 
Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 133 Mk., 129 
Pfd. hell 136/7 M., 131 Pfd. hell 138 Mark. 
Roggen für den Konſum gefragt, 122 Pfd. 96 M., 
125 Pfd. 97,8 M. 

Gerſte, gute Brauwaare 110—122 Mk., Futter⸗ 
waare 80—86 Mk. 

Hafer 80—90 Mk. 


Danzig, den 10. Oktober 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Gute Frage für alle Sorten und in- 
ländiſche Mk. 1 höher. Auch Tranſit etwas theurer. 
Bezahlt für inländiſchen bunt 126 Pfd. Mk. 138, 
hellbunt 124 Pfd. Mk. 135, glaſig 129 Pfd. Mk. 142, 
weiß 130 Pfd. Mk. 144, Sommer: 129/30 Pfd. Mk. 
142, für polniſchen Tranſit bezogen 125/6 Pfd. Mk. 
115, hellbunt 129 Pfd. Mk. 123, gutbunt 128 Pfd. 
Mk. 120, hochbunt 130 Pfd. Mk. 126, hochbunt glaſig 
129 Pfd. Mk. 128, für ruſſiſchen Tranſit rothbunt 
127 Pfd. Mk. 118, glaſig 127/88 Pfd. Mk. 123. 
Roggen ruhig und unverändert. Bezahlt iſt in⸗ 
ländiſcher 125 Pfd. bis 129 Pfd. Mk. 93, polniſcher 
Tranſit 125/ Pfd. Mk. 75. 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 107 Pfd. 
Mt. 84, große gelb 111/2 Pſd. Mk. 90. 
a fer inländiſcher Mk. 90, ruſſiſcher Tranſit 
fein Mk. 76 bezahlt. 
Erbſen inländiſche Mittel- Mk. 104 gehandelt. 
Rohzucker ſtetig, Mk. 20.25 Geld. Magdeburg 
drahtet: Tendenz feſt, höchſte Notiz, Mk. 20.30. 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 10. Oktober. (Amtlicher Bericht der Di⸗ 
reftion) Zum Verkauf ſtanden 3050 Rinder, 13 038 
Schweine, 1175 Kälber, 9132 Hammel. — Für Rinder 
beſſere Preiſe, da Auftrieb nicht ſo ſtark. Markt ziem⸗ 
lich geräumt. a. 51—55, IIa. 46 —50, IIIa. 37 bis 
44 Mk. per 100 Pfd, Fleiſch. Schweinehandel zwar 
langſam, bei inländiſcher Waare vorwöchentliche Preiſe. 
Es verbleibt einiger Ueberſtand. Ia. 47, IIa. 45—46, 
IIla. 40—44 Mk. per 100 Pfund mit 20 Proz. Tara; 
Bakonier 43—44 Mk. per 100 Pfd. mit ca. 50 Pfd. 
Tara. Kälberhandel ruhig, paſſende Waare etwas 
beſſere Preiſe. Ia. 48—54, Da. 36—46 Pfennige pro 
Pfund Fleiſch. Hammelmarkt flau, beſte Waare er⸗ 
ielte nur ſchwer den vorwöchentlichen Preis, geringe 
fand kaum Abnehmer. Ia. 48 —55, IIa. 36—46 Pfg. 
pro Pfund Fleiſch. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind- 


Pe Darda: Therm Wolken⸗Bemer⸗ 
gende] . | b. C. R. Stärke.] bildung. tungen. 
10.]2 hp. | 748.1 [＋ 5.6 E 7 10 

9 hp. 742.7 I+ 8.4 E 2 10 
11.17 ha. | 741.9 |+ 8.6] SW 1 9 


Waſſerſtand am 11. Oktober, Nachm. 3 Uhr: 1,00 Ditr. 
über dem Nullpunkt. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des neu erbauten] 
Schankhauſes am Weichſelufer zwiſchen] ein 
Segler⸗ und Nonnenthor für die Zeit vom 
1. November d. Is. bis zum 1. April 1891 
an den Meiſtbietenden haben wir einen 
Licitationstermin auf 

Freitag, den 14. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr 

im Saale der Stadtverordneten (Rathhaus 
2 Treppen) anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen werden. Die 
Miethsbedingungen liegen in unſerem Bureau! 
zur Einſicht aus, können auch gegen 50 Pf. 
abſchriftlich bezogen werden. 

Thorn, den 15. September 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1. October 1887 bis 1. April 1888 zu 
zahlende Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen 
an die Polizei⸗Kaſſe abzuführen iſt, widrigen⸗ 
falls die zwangsweiſe Einziehung erfolgt. 

Thorn, den 8. October 1887. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Ein hierſelbſt am Neuſtädtiſchen Markt 

belegenes 
.. 
+ 
Grundſtück 

mit Hofraum, Stallung, Ein⸗ und 
Ausfahrt, nach der Gerſtenſtraße, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Zu erfragen Neuſtadt, Thorn, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 101, eine Treppe. 


Stabsarzt Dr. Zahn, 


n Augenarzt, 
Bromberger Vorstadt 350, 1. Linie. 
Sprechſtunden: Vormittags ½ 10 bis 11 
Nachmittags ½3 bis 4 Uhr. 


Für Jahnleidende. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße 456 


vis-a-vis der Brückenſtraße. 


M. Grün 


im Königr. Belgien approbirt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis 8. October 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Paul Auguſt Ernſt, S. des Schiffs⸗ 
gehilfen Franz Vermum. 2. Hedwig Thereſe, 
T. des Arbeiters Hermann Trenk. 3. Wanda 
Leokadia, T. des Vorkoſthändlers Johann 
Wochna. 4. Emma, T. des verſtorbenen 
Civil⸗Krankenwärters Heinrich Michael. 5. 
Emil Friedrich, S. des Dienſtmanns Wil⸗ 
helm Nötzel. 6. Unben. T. des Organiſten 
Johannes Korb. 7. Margarethe Eliſabeth, 
T. des Schneidermeiſters Karl Plichta. 8. 
Alfred, S. des Schneiders Auguſt Kühn. 
9. Eliſe Maria, T. des Reſtaurateurs Julius 
Henſchel. 10. Felira Magdalena, T. des 
Viehhändlers Joſeph Kwiatkowski. 

b. als geſtorben: 

1. Ortsarme Victoria Driert geb. Kur⸗ 
zinski, 80 J. 5 M. 24 T. 2. Emma, T. 
des verſtorb. Civil⸗Krankenwärters Heinrich 
Michael, ½ Std. 3. Karl Leopold, S. des 
Tiſchlers Hermann Zimny, 8 J. 9 M. 18 
T. 4. Dienſtmannsfrau Maria Nötzel geb. 
Gutmanski, 38 J. 8 M. 4 T. 5. Alfred, 
S. des Schneiders Auguſt Kühn, 11½ St. 
6. Conſtantia, T. des Tiſchlers Anton Szy⸗ 
naka, 7 M. 12 T. 7. Schiffsgehilfe Ignatz 
Stefanski, 50 J. 2 M. 24 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Adolph Chriſtian Hartmann 
und Katharina Chriſtina Harm zu Bram⸗ 
ſtedt. 2. Arbeiter Friedrich Wilhelm Brock 
und Auguſte Bartuzat zu Tapiau. 3. Bäcker 
Max Conrad Ernſt Näthler zu Thorn und 
Emma Eliſabeth Dunckel zu Marienwerder. 4. 
Arbeiter Joſeph Lewandowski und Joſefa 
Lis zu Jackſchitz. 5. Arbeiter Hermann 
Adolph Brandt und Louiſe Henriette Sieges⸗ 
mund geb. Streſau. 6. Sergeant Friedrich 
Daberkow zu Thorn und Emilie Ottilie 1 r 
Gutzeit zu Lulkau. 7. Maſchiniſt Wilhelm 
Rudolf Rude und Bertha Emilie Amalie 
Hoyer. 8. Korbmachermeiſter Jacob Wis⸗ 
niewski und Katharina Preuß geb. Strze⸗ 
lecki. 9. Arbeiter Franz Labedda zu Meſau 
und Katharina Richert zu Bortſch. 10. Ar- 
beiter Joſeph Wierzchowski und Helene Kunz 
zu Wichulec. 11. Kaufmann Julius Fried⸗ 
rich Guſtav Degner zu Berlin und Hedwig 
Emma Rauſch zu Thorn. 12. Schiffsgehilfe 
Franz Paul Auguſt Vermum und Antonie 
Szymanski. 13. Arbeiter Valentin Swigon 
und Franziska Grochowski zu Rieſenburg. 
14. Wirthsſohn Martin Kozlowski zu Tar⸗ 
gownica und Anna Janka zu Zydowo. 
15. Schuhmacher Auguſt Hermann Wilhelm 
Fruck und Louiſe Franziska Wainack zu 
Zanow. 16. Sergeant Auguſt Heinrich 
Klawitter zu Thorn und Hermine Hulda 
Polzin zu Zempelburg. 17. Schloſſer Fried⸗ 
Wilhelm Apicius und Johanna Henriette 
Friederike König zu Ober⸗Neſſau. 18. Feld⸗ 
webel Auguſt Wilhelm Großer zu Inowraz⸗ 
law und Ida Jeanette Liedtke zu Stewken. 
19. Arbeiter Joſeph Beling und Johanna 
Chrapkowski zu Lipnitza. 20. Hilfsbremſer 
Richard Emil Franz Hellwig zu Piaske und 
Auguſte Mathilde Haſſe zu Thorn. 21. 
Kaufmann Paul Anton Amand Müller zu 
Thorn und Mathilde Agnes Edel zu Löbau. 
22. Arbeiter Franz Myszewski und Roſalia 
Marianna Dyrda zu Kokoſchken. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneider Otto Albert Gottlieb 
Schaffert mit Emilie Karoline Eva Finger. 
2. Poſtbeamter Martin Ulrich Ferdinand 
Neukirch zu Berlin mit 1 Eugenie 
Bertha Janke zu Thorn. 3. Arbeiter Auguſt 
Karl Warnſtedt mit Auguſte Henriette Roſe. 
4. Töpfer Johann Wachholz mit Marianna 
Kaminski. 


ſicher und ſich ſpeziell für den 


DR 


| 


in welcher ca. Jahre Schloſſerei 

betrieben wurde, iſt mit ſämmtlicher Ein⸗ 

richtung und Handwerkszeug unter 

dan dene ofort zu vermiethen. 
Thorn, Altſtadt. 

A. Maciejewska, Schloſſermeiſterwe. 


u Wohnung befindet ſich Heilige: 
geiſtſtraße 200. Miethsfrau Rose. 


Ausverkauf 


von Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. m 

Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Oel⸗ 

farben, ſowie alle trockenen Farben, 

Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Selliner, 
Tapeten - und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqhillerſtr. 413. 
d dsa wird billig gereinigt 


und ausgebeſſert bei Wwe. Schneider 
Ekowski, Mauerſtraße 463, parterre. 


Schoen & Elzanowska. 


Geſchäfts⸗Verlegung! 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft nach der 
Butterstrassel44, vis-à-vis Herrn M. Berlowitz, 
verlegt habe und bitte höflichſt, das mir in dem alten Lokale geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch in das neue übertragen zu wollen, wogegen ich ſtets bemüht ſein 
werde, daſſelbe durch ſtreng reelle und billige Bedienung zu rechtfertigen. 

Um geneigten Zuſpruch bittend zeichne 

Hochachtungsvoll 


Amalie Grün berg, 


Butterstrasse 144, Vis-à-vis Herrn M. Berlowitz. 


(Kupfer ⸗S 


verlangen 


Für eine alte deutſche Lebensversicherungs - Aktien- 
Gesellschaft, welche hierorts bereits gut eingeführt iſt, wird 


General-Agent 


tür Thorn u. Umkreis gegen hohe Provision, Bureau-Zu- 
schuss etc. gesucht. Nur ſolche Bewerber, welche finanziell 
f a Erwerb neuer Verſicherungen 
intereſſiren, wollen ihre Adreſſen unter Chiffre L. L. in der 
Expedition dieſer Zeitung abgeben. 


Schoen &Elzanovska, 
Altſtädt. Markt 429, Putz-Han dlung. Altſtädt. Markt 429, 


beehren ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Damen⸗ u. Kinder⸗Hüten 


für die Herbſt⸗Saiſon 1887 anzuzeigen. 
» Eine ſchöne Auswahl 
vom ei 


— Garnirter Hüte 


nfachſten bis zum eleganteſten Genre ſteht zur gefälligen Anſicht bereit. 


Hochachtungsgoll 


Billigste Bezugsquelle! 


Schwarze Cachemires in reiner Wolle (extra breit) Air wn 8 40, u 
| Schwarze Seidenſtoffe (reine Seide) ar. son 2,30 bf. an | 
Farbige Kleiderſtoffe in gut tragbaren Qualitäten mar von 50 Pf. an. 


i ganz beſonders preiswerth. ER 
Reinwollene Hemdenflanelle are. von 75 f, Elle von 50 Pf. an. 


PSämmtliche Leinenwaaren | 


in den gediegenſten Fabrikaten coneurrenzlos billig. ME 


ARI 
| 


in nur beſten Qualitäten und neueſten Muſlern ſehr preiswerth. 0 


S. David. 


Die Achten cc weh chen 
Verdichtungsleiſten 


für Feuſter und Thüren ug 
en haben bei 


J. Sellner, 


Fapeten- und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Monogramme 


vorräthig bei 


A. Petersilge. 


1868 Bromberg 1868. In 


H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. wW. 


m 
1875 Königsberg 1875. 


m 11 


Ein Billard, 


noch gut 7 iſt zu verkaufen bei 
sebr. Pünchera, Thorn.“ 


Geübte au 
Taillenarbeiterinnen 


höhere und Bürger- Mädchenschule. 
Sonnabend, den 1. Oktober. 
Montag, den 17. Oktober cr., 


beginnt in meiner höheren Töchterſchule 
den 17. d. Mts. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich d. 15., von 10—12 
Uhr Vormittags, bereit. 


Nähmaschinen, 


chablonen) für Weißſtickerei 


. r parterre [berangen _ _  Gieschw. Bayer. Krankenhauſe. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? 


Städtisches Lehrerinnen - Seminar, 


Wilh. Posse 


kommt! 


E. F. Schwartz. 


Volks-Garten. 


Mittwoch, 12. u. Donnerſtag, 13. d. M. 
Nur zweimaliges ug 
großes Gefammt-Gn ſpiel 


Reichshalln-Specialitäten-Ensenhle, 


Director Charles Bellini, 
bekannt und empfohlen durch die „Garten⸗ 
laube“, „Ueber Land und Meer“, Schorer's 

„Familienblatt“ mit Illuſtrationen. 
Alles erste Rangkräfte u. reichhaltiges Programm, 
wie ſolches bis jetzt noch nie in Thorn geweſen. 


za Concert-Musik ms 
von einer hieſigen Kapelle. 
Alles Nähere durch die Anſchlag⸗ und 
Austragezettel. 


Preiſe der Plätze: 
Loge Mk. 1.25, Sperrſitz 1.06, Saalplatz 
50 Pf., Schüler 50 Pf., Kinder halbe 
reiſe 


Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski, Breiteſtr. 90: Loge 1 Mk., 
Sperrſitz 75, Saalplatz 40 Pf. bis 6 Uhr 
Abends zu haben. 
Hochachtungsvoll Die Direction. 


Schluß des Sommerſemeſters: 


Beginn des Winterſemeſters: 


Vormittags 8 Uhr. 
Der Direktor. 
Dr. Cunerth, 


Das Winterhalbjahr 


M. Ehrlich, Schul vorſteherin, 
Heiligegeiſtſtraße 126. 


Directe Postdampfschi: 


fahrt 
von Hamburg nach Newyork = 


jeden Mittwooh und Sonntag, 


von Havre nach Newyork 2 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


989 


Hamburg . Mestnden Handwerker Verein. 
Hambur 3 auch Mezico ti it Ats. : 
* Vereinsversammlung 
1 


Nänere Auskunft ertheilt J. 8. 
Care, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isacsohn, 
Gollub und der Gen.-Agent Heinr. 
Kanke, Flatow. 


200 Mark ſind hypothekariſch ſofort zu 
vergeben. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
= LEE 


Dep” AFberenabend), a6 


ends 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


7 ht in Jeden Mittwo em. Zu⸗ 
00 Verein. ſammenſein bei Nicolai. 
Eins Singer⸗Nähmaſchine verkauft mit 
25 Mark M. Schwebs, Junkerſtr. 248. 
Ein erfahrener, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtiger 0 9 


Büreau- 
Vorsteher 


kann bei mir eintreten. 
Thorn, den 10. October 1887. 


Cohn, Rechtsanwalt. 


Eine leiſtungsfähige 


Dachpappen-u.Holzcementlahrik r 
Thorn wen Genralverkänfer, 


| 


0 
| Hervorragende Aeuheiten e 
in Kleiderstoffen und Besätzen 


auf Lowry's⸗Reparaturen, mit eigenem 
Kleinhandwerkszeug, findet ſogleich Stellung 


bei M. Zebrowski, 


Strasburg. 
ür mein Ladengeſchäft ſuche eine Ver⸗ 
€" käuferin. 1 Adolph Leetz. 


Ein junges Mädchen, Veamtentochter, 
von Außerhalb, aus achtb Fam., ſucht 
Stelle als Stütze d. Hausfrau od. als 
Verkäuferin. Gefl. Off. u. O. H. 215 poſtl. Thorn. 
in anſt. Mädchen zur Beaufſichtigung 
G der Kinder, welches auch 1 der Ma⸗ 
ſchine zu nähen verſteht, wird bei hohem 

Lohne geſucht Brückenſtraße 25/26 J. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer it 
mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. u. vorne 
öl. Wohnung. Jof. 3. derm. Vrüdenftr. 19. 
(Ki: eee 3 St. helle Küchen. Zub., 
zu vermiethen Gerberſtr. 277/78. 
Me mach Fort mungen an der Chauffee 
Ü in Gr. Mocker bei 

Wittwe Lange zu vermiethen. 


1 Wohnung b. ſofort 3. verm. Hoheftr. 68/69- 
ine kleine Wohnung ift von fofort zu 
vermiethen Eliſabethſtraße Nr. 268. 


Gut möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſion, zu derm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt im Bäckerladen. 


e eee eee 
2 m. Z. f. 1 od. 2 Hrn. m. Beköſt. Gerſtenſtr. 134. 
F deer Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
Beer tr. 244 iſt d. Eckladen n. Woh⸗ 
nung von ſofort z. verm. Wwe. Stuczko, 


— — — —4ͤ— 

Ein möbl. Zimmer ſofort zu bermiethen 

Coppernicusſtr. 169. Zu erfragen bei 
A. Weynerowski. 


ÖYireiteftr. 50, II. Gtage, große herr t= 
liche Wohnung dom 1. April — 
miethen. Herrmann Loewenberg. 
freundlich möblirtr8 Jim b 
I. aides Breker de 
Hi 2 
Hin Laden 
it Schuhmacherſtraßſe Nr. 346/47 u 
ideen u 1 bi en de 
. u * 
mann J. Menczaraki. 22775 
romb. Vorſt. 340A, habe ih 2 Woß⸗ 
B nungen z. verm. Julius Buse 22. 


gut möblirte Zimmer zu vermiet 
2 Neuſtädt. Marks 147/48, ’ Treppe. 1 


Reparaturen an allen Sy⸗ 
N ſtemen fertigt ſauber und 
ſchnell bei einjähriger Garantie 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 148 J., 
Werkstatt für Fein-Mechanik. 
Vierzehnjährige Praxis in dieser Branche. 


Verpflanzbare Apfel-u. Birnstämmehen, 
nur gute Sorten, find zu haben bei 
Gutschke, Lehrer in Penſau. 


erstellb. Knaben-Velocipeds in gut Aust. 
sind bill. zu verk Junkerstr, 248. 


Vorzügliche Daber’sche 


EHfartoffeln 


liefert 


Dom. Kl. Lansen 
franco Haus für Mk. 1,80. 
108 A ne bei Herrn Hein- 
75 a wo a. 
abgegeben werden können. a. Beſtellungen 


Schneider. 


Russische Sardinen, 
a Faß Mk. 2.25, 
Franz. Oel- Sardinen, 
a Büchſe Mk. 0.65, 
Brat - Heringe, 
a Faß, 40 Stck. enth., Mk. 2.60. 
Joseph Bry, 
Neuſt. Markt Nr. 212. 
Ein kräftiges Mädchen zur Hilfe bei 
der Wäſche kann ſich melden im ſtädtiſchen 


Ein kleines möblirtes Zimmer if don 
f ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 234. 


1 . b. I. Nov. z. ver. Breſteſtr. 43, III. 
Ein frd.möbl. Iimm J. verut. 2 reſteſtr. Nr. 459. 
(M. Shirmer) ın Thorn. 


| 


chmied 1 - 


>» 


